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dene Jod mit Alkohol. OKUDA und ETO (l. c.) führen im wässeri—

gen Extrakt von Algen Fällungen mit basischem Bleiacetat und

auch mit STUTZER’S Reagens aus.

Andere eiweißfällende Reagenzien können auch verwendet

werden. Über diesbezügliche Versuche werden G. LUNDE und

K. WÜLFERT demnächst berichten. Man vergleiche auch SCHARRER

und SCHWAIBOLD (l. c.).

Andere Extraktionsmittel als Wasser. Häufig

verwenden wir statt Wasser Alkohol oder Aceton für die erste

Extraktion der organischen Substanz“). Die Extraktion mit

diesen Lösungsmitteln kann so vorgenommen werden, wie oben bei

der wässerigen Extraktion beschrieben. Besser extrahiert man im

Soxhletapparat. Die Alkohol- und Acetonlösungen enthalten an—

organisch gebundenes Jod sowie eine Reihe organischer Jod—

verbindungen. Man kann das Lösungsmittel unter Zusatz von

Wasser und etwas Kaliumkarbonat abdestillieren (besser im

Vakuum) und die wasserlöslichen Jodverbindungen wie oben weiter

trennen.

Der Rückstand nach der Alkohol— oder Aceton—

E x t r a k t i 0 n wird mit verdünnter Salzsäure am Rückfiuß er—

wärmt7 wobei einerseits schwerlösliche anorganische Jodverbin-

dungen (Erdalkalijodate usw.) in Lösung gehen, anderseits aus

den Kohlehydratkomplexen der Zellwände durch Hydrolyse Jod—

verbindungen herausgelöst werden („Kohlehydratjod“).

Zusammenfassung des Teiles III.

Die Substanz wird mit Wasser (Alkohol oder Aceton) er—

sehöpfend extrahiert.

F e t tj 0 (1 wird aus saurer Lösung mit Ather entfernt.

A n 0 r g a nis c h e s J 0 d wird mit Nitrit oder Wasserstoff-

superoxyd in sehr schwach saurer Lösung (essigsaurer) in Frei—

heit gesetzt und mit Ä the r ausgeschüttelt.

A n o r g a ni s c h e s J o d kann bei etwas größeren Mengen

auch mit Palladiumchlorür in schwach saurer Lösung ausgefällt

Werden.

E i W e i [3 j 0 d wird mit eiweißfällenden Reagenzien ausgefällt.
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